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Trotz der von Anfang an bestehenden Widersprüche 
zwischen den Aussagen des Angeklagten und denen des Ge
schädigten blieben die weiteren mit der Anklage angebotenen 
Beweismittel in Form der Aussagen der Zeugen S. Sch., 
Su. Sch. und' M. Schu. unberücksichtigt. Diese Zeugen wurden 
in der Hauptverhandlung nicht vernommen, obwohl nach 
Abschn. Ill Ziff. 3 der Beweisrichtlinie die Vernehmung wei
terer Zeugen vor allem dann erforderlich ist, wenn durch sie 
die Angaben des Angeklagten oder des Zeugen insgesamt oder 
hinsichtlich wichtiger Einzelheiten bestätigt, ergänzt, in Zwei
fel gezogen oder widerlegt werden.

Das gilt für den vom Angeklagten in der Hauptverhand
lung vorgetragenen Hinweis, daß seine Ehefrau durch die 
spaltbreit geöffnete ScMafzimmertür den gesamten Vorgang 
zwischen dem Angeklagten und dem Geschädigten auf dem 
Korridor beobachtet habe. Dazu wäre festzustellen, ob die 
Anordnung der Schlafzimmertür bei spaltbreiter Öffnung 
einen entsprechenden Blick auf den Korridor gestattet.

Auch die Äußerung des Angeklagten in der Hauptverhand
lung, er habe durch die Tätlichkeiten des Geschädigten 
Würgemale und fünf Kratzer am Hals davongetragen, und 
die Ausführung des Kollektivvertreters, er habe zwei Tage 
nach dem Ereignis Kratzer am Hals des Angeklagten festge
stellt, sollten nicht unbeachtet bleiben. Dazu müßte der Kol
lektivvertreter dann als Zeuge gehört werden.

In Anbetracht der von Anfang an erkennbaren kompli
zierten Beweislage hätte das Kreisgericht das Ermittlungser
gebnis kritischer prüfen müssen. Das betrifft z. B. die An
gabe des Angeklagten, der Geschädigte habe die verschlossene 
Wohnungstür aufgestoßen. Beim gewaltsamen Aufstoßen 
einer verschlossenen Tür wird in der Regel das Schließblech 
beschädigt, und es wäre daher bereits im Ermittlungsverfah
ren zu prüfen gewesen, ob und ggf. welche Beschädigungen 
an der Tür das gewaltsame öffnen beweisen.

Da die Beschlagnahme des Tatwerkzeugs (§ 108 Abs. 1 
Ziff. 1 StPO) unterlassen worden war, waren sowohl das Un
tersuchungsorgan als auch das Kreisgericht außerstande, sich 
von dessen Beschaffenheit (Materialart, Form, Länge, Durch
messer) zu überzeugen. Das ist aber für die Beurteilung des 
Verhaltens des Angeklagten keinesfalls nebensächlich, zumal 
das Kreisgericht in seinem Urteil ausführt, das Tatwerkzeug 
sei durchaus geeignet gewesen, schwerste und selbst tödliche 
Verletzungen.hervorzurufen.

In diesem Zusammenhang hätte auch geklärt werden müs
sen, zu welchem Zweck und an welcher Stelle das Schlagwerk
zeug auf dem Korridor abgelegt worden ist, wie der Ange
klagte das Eisenstück ergriffen hat und in welcher Haltung 
sich der Geschädigte beim Zuschlägen ihm gegenüber befand. 
Die in der Akte enthaltene Skizze vom Korridor reicht weder 
für diese notwendigen Feststellungen noch für die bereits ge
nannte Prüfung der Sichtmöglichkeiten von der Schlafzim
mertür aus.

Es ist auch der Aussage des Angeklagten im Ermittlungs
verfahren nicht nachgegangen worden, wonach er noch in der 
Tatnacht zu einem VP-Revier gelaufen ist und den Vorfall 
mitgeteilt hat. Es wäre zu prüfen gewesen, aus welchem 
Grunde er das für erforderlich gehalten und welche Angaben 
er dort gemacht hat.

Aus diesen Fakten ergibt sich, daß die Entscheidung des 
Kreisgerichts durch Nichtbeachtung der Bestimmungen der 
§§ 8, 22, 222 StPO das Gesetz verletzt. Das Urteil war daher 
im vollen Umfang aufzuheben und die Sache zur erneuten 
Verhandlung und Entscheidung an das Kreisgericht zurück
zuverweisen.

Erst nach Ausschöpfung aller Beweismöglichkeiten wird 
das Kreisgericht in der Lage sein, die Wahrheit festzustellen 
und in seiner Entscheidung zu begründen, ob der Angeklagte 
wegen Vorliegens einer Notwehrsituation freizusprechen oder 
wegen Überschreitens der Notwehr bzw. ohne Vorliegen einer 
Notwehrsituation wegen .vorsätzlicher Körperverletzung nach 
§ 115 Abs. 1 StGB zu verurteilen ist.

Das Kreisgericht wird zuvor auf der Grundlage der ge
gebenen Hinweise zu prüfen und zu. entscheiden haben, ob es 
von der Rückgabe der Sache an den Staatsanwalt gemäß § 190 
Abs. 1 Ziff. 2 StPO zur Vorbereitung der erneuten Hauptver
handlung Gebrauch machen muß.
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